
T Buchbesprechungen

Münchener Universıtät durch das /usammenfTinden der dre1ı ogroßen chrıistlichen Konfessionen
verzeichnen hat DIie Autoren kommen WIE gesagtl praktısch Aaus aller Welt, in ogrößerer ahl AdUuSs
Asıen. Hs bot sıch .  9 Aass S1Ee sprachlıch zwıschen Deutsch und Englısch wählen konnten. Der and
1st vorrang1g ein Zeichen des Dankes VON Seılten derer, die VON Hans Schwarz 1Im aufTe der Jahre
gelernt haben und dıe sıch ıhm Ireundschaftlıch verbunden fühlen.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Rauscher, Anton Weller, Rudoalf: Professor Johannes Messner. Eın Leben IM Dienst sozialer
Gerechtigkeit, Verlag Kırche Innsbruck 2003 104

In der reich bebıilderten Schrift vermıiıtteln namhafte Autoren verschledene Blıcke auf Leben und
Werk des Sozlalethikers Johannes Messner. /u Begınn erinnert ardına Chrıstoph CHONBORN
dıe Umwälzungen ach dem Ersten eltkrieg, dıe Messner »bereıts als Wiıssenschaftler erlebt und
durchlıtten« habe »In dauernder Auseinandersetzung mıt den CNOTINEN sSOzZ1alen Problemen SOWIE mıt
den iıdeologischen Irrwegen der Zeit; die Mesner ogründlıch analysıert und denen dıe Wege
chrıistliıcher SOz1alreform gegenübergestellt hat« I Alfred und Rudolf MESSNER en
se1ıne Heımathebe hervor, ber uch se1lıne Bıldung und se1n publızıstıisches Engagement. Werner
UNZEMANN befasst sıch mıt dem Kulturkampf, Partejlen- Uun: Natıonalıtätenstreit, deren Auseın-
andersetzung In Jırol besonders heftig geführt wurden. Persönlichkeiten, cdIe Messner SO71alwıssen-
schaftlıch gefördert haben (S1egmund W aıtz un: Amilian Schöpfer) werden ebhaft VOT Augen
gestellt. nNton ER, der zugle1c. Postulator 1m Selıgsprechungsverfahren VOIN Johannes
Messner 1st, legt eindrücklich se1ıne Haltung gegenüber dem Natıonalsozialısmus und dem
KOommun1ısmus dar, da e1: als Ideologie In Wort und Schriuft entlarvt hat Zugleich hebt
Rauscher dıe Wırkung VO  ; Messners Werk Das Naturrecht hervor. Eın weıterer Beıtrag VO  —
Kauscher und Rudolt W EILER Ist dem »Dialog miıt den Wıssenschaften und der Politik«, »Polıtik und
el1g10n« SOWIE der Wiıener Schule mıt iıhrem Sozlalrealısmus gew1ıdmet. Senta Reichenpfader
sk1izzıert schlıeßlich ıe Spiırıtualıtät Messners. FKıne Kurzchronik beschlıebt das Buch DIe Schrift
ze1gt, aSss gegenüber eıner sıch aufdrängenden Kultur Glaube un Wıssenschaft durchaus vereinbart
werden können.

St (Gjallen Marıe-Louise Gogellı

Stimac, Zrinka Die bosnische Kırche. Versuch eiInes religionswissenschaftlichen Zug2ang2s ( Würz-
burger Studien Z Fundamentaltheologie, hrsg. VON Elmar Klınger, 29), efer Lang Frankfurt

Maın 2004, 137

Das uch beschäftigt sıch miıt der bosnischen Kırche., WIEe S1E zwıschen dem und dem
Jahrhundert existiert haben soll. indem zunächst dıie unterschiedlichen ussagen in der Wıssenschaft
ZU cdeser ewegung innerhalb des Christentums referlert werden. Danach wırd der geschichtliche
Kontext vorgestellt und dıie bosnische Kırche als »häretisches« Gebilde beschrieben Schlıeßlich wiıird
dıe bosnıische Kırche mıt den Bogumıilen und Katharern verglichen SOWIE archäologıisches und
ethnographisches Materı1al ZUT bosnıschen Kırche besprochen.

Die 1er vorgelegte Untersuchung ze1gt, ass eIn VON dogmatıschen der iıdeologischen Vorgaben
unabhäng1iges Erforschen der bosnıschen Kırche bIs heute aussteht DIies gılt VOL allem für den
»häretischen« Charakter Meser Kırche, be1l der iıne JEWISSE gnostisch-dualistische Substanz vorhan-
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den Ist, »allerdings ist dıe Grenze zwıschen der gnostisch-dualistischen un der yrechtgläubıgen«
Lehre sehr durchlässıg. er Weg dieser ErkenntnIis Wl s  9l  epräagt VO  i unpräzısen Definiıtionen un:
einselıtigen Fragestellungen. S1e Sınd jedoch insofern hılfreich, als ass S1e aufzeıgen, ass eın
Hınterfragen der grundsätzlıchen Behauptungen und aller Begriffliıchkeıiten WIe uch der Kompatıbi-
lıtät der Begrıffe und der hiıstorıschen Tatsachen VON Ofen 1St.« Es bleıibt daher hoffen,
dass e vorgelegte Studıie azu anregt, dıe bosnısche Kırche ausschließlich auf der Basıs ıhrer
eigenen Quellen NECU sıne Ira el stud10 erforschen.

Hannover eler Antes

Voderholzer, Rudoaolf: Henri de Lubac begegnen (Zeugen des Glaubens), an Ulriıch Verlag
ugsburg 1999, 176

Miıt dıiıesem and legt VOD ıne konzentrierte und gut esbhare Eınführung In das en
un! (theologısche) Denken de Lubacs VOT Henriı1 Kardınal de Lubac (1896—1991), den 111all

ehesten als Fundamentaltheologe (81) bezeichnen könnte, beschäftigt sıch In den 50er Jahren
INteNS1IV miıt der Begegnung VO  - uddhısmus und Abendland wobe1l ıne ZUu negatıve Sıcht
(»Exklusıivismus« qals Absprechen aller Wahrheıitselemente In der anderen Relıgion) un ıne
posiıtıve Herangehensweise (»5ynKretismusS«) als »Ne1gung, alle Phänomene mıteinander vergleıich-
bar, Ja letztlich eın und derselben Quelle entspringend deuten« als Extremposıtionen
unterschieden werden. I1 ubac hat des Ofteren auf dıe relıg10nsgeschıchtliche Unvergleıichlichkeıit der
chrıstlıchen Botschaft hingewlesen »(Gott offenbart ISO nıcht AT Inftormatiıonen
sondern sıch selbst.«

Als Al dieser Monografie V ODERHOLZERS besonders gelungen können Anmerkungen und Kom-
entare gelten, dıe jeweıls den and des lextes gesetzt wurden und auf Laiteratur verwelsen bzw
Fachvokabular erschlıeßen:; nıcht 11UT deswegen, sondern auch aufgrund VO  —; Gliederung und
fundıerter Inhaltlıchkeit kann dıe Lektüre dieses Lebensbildes einem breıiten Leserkre1is empfohlen
werden.

Frıbourg David Neuhold

Wege ZUT Toleranz. Geschichte einer europädischen Idee In OQuellen. Herausgegeben, eingeleıtet und
erläutert VO  —; Heinrich Schmidinger. Redaktıon Dorıt olf-Schwarz, Wiıssenschaftlıche Buchgesell-
cschaft Darmstadt 2002: 319

Im Sınne eiıner Spurensuche geht der Herausgeber jenen egen nach, dıe innerhalb der abendlän-
dısch-europäischen Geschichte dazu geführt aben, ass 1oleranz eiıner unbedingten Forderung
erhoben wurde, dıie ın der unveräußerlıchen Würde jedes Menschen wurzelt Die Ergebnisse werden
In Form eInes Lesebuches angeboten, das 1ne Auswahl Von lexten zusammenstellt, dıe als
wesentliche Marksteıine auftf dem Weg ZUl Entdeckung der Toleranz bezeıchnet werden mussen. Zwel
Krıterien be1 der Auswahl ausschlaggebend: 7u eınen sollten dıe Wege, die Ur Toleranz
geführt haben, in möglıchst vielen Bereichen der europäıischen Kultur nachgewıesen werden: Uum

anderen oing darum. möglıchst exte darzubieten. dıie in vergleichbaren Lesehbüchern und
Anthologıen ZU ema Toleranz och nıe vorgekommen Ssınd. Letzteres konnte natürlıch nıcht
Sanz durchgezogen werden, enn das eseDuC enthält uch dıe klassıschen exX{ie ZUT Ioleranz
(Castellıo0, Joseph Il Jefferson, Lessing). ber darüber hınaus finden sıch darın wırklıch viele eXIE.
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